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Was verlieren wir, was gewinnen wir? 


Das Leben iſt die beſte Schule. 

Man mag reden und ſchreiben, vorherſagen und war⸗ 
nen ſo viel man will, es giebt Anſchauungen, die nicht frü⸗ 
her befeitigt werden, ehe ſie nicht durch die Erfahrung ſelber 
ſich als trüglich herausgeſtellt, und — wenn auch oft zu 
ſpät — Einſicht in Dinge verſchaffen, die oft genug vor⸗ 
dem behauptet wurden. 

Da hat die demokratiſche Partei ſofort nach Erlaß der 


Oktrohirung vom 30. Mai 1849, nach Erlaß des Drei⸗ 
klaſſenwahlgeſetzes nicht nur das Nachtheilige dieſer Klaſſt⸗ 
ſondern ſte hat hauptſächlich die 


ſizirung nachgewieſen, 
Oeffentlichkeit der Wahlen als den Grund dargelegt, wes⸗ 
halb ſte jede Bethetligung an denſelben zurückweiſe. 
Dazumal hat ſich die ſogenannte gutgefinnte Partei, 
zu der ſich auch die konſtitutionelle und liberale geſellle, 
gewaltig gegen die Demokratie ereifert. Man ſcheute ſich 
nicht zu behaupten, daß es Feigheit ſei, ſeine Stimme nicht 
öffentlich abgeben zu wollen, und ſtellte gleichzeitig die Ent- 
haltung von der Wahl als ein Staats verbrechen auf. Wir 
erinnern daran, daß Einzelne ſo weit gingen, öffentlich die 
Waßt bung der Kundſchaft jedem anzubrohen, der ſich der 
ahl entziehen Gleichwohl hatte die demokratiſche 
Partei, 0 werde. eich 2 
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der Wahlbetheiligung ausgeſchloſſen hatte. Man legte da⸗ 
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ſchien, hat die demokratiſche Partei do N 

die Wahl zurückzuweiſen. Feigheit . e ne 
damals drei Fünftel des Landes ſich der Wahl er (bieten 
Es gehört weit mehr Muth dazu, nicht zu wählen, als eine 
demokratiſche Wahl zu treffen. — Es war vielmehr eine 
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prinzipielle Haltung der Geſammtpartei und außerdem die 
Ueberzeugung, daß öffentliche Wahlen der erſte Schritt zum 
politiſchen Terrorismus ſind. 

Gegenwärtig wird den Demokraten wiederum ein Vor⸗ 
wurf daraus gemacht, daß ſte nicht gewählt haben, und 
zwar behaupten eben dieſelben, welche vor drei Jahren die⸗ 
ſer Partei Feigheit vorwarfen, daß eine Betheiligung der 
Demokraten bei den Wahlen jetzt den Wahlverſammlungen 
einen andern Geiſt gegeben und viele Energieloſe, die im 
Herzen liberal find, Muth eingeflößt haben würde, der re⸗ 
aktionären Partei offener entgegenzutreten. 

Was aber beweiſt dies? Nichts, als daß jetzt auch 
die liberale Partei einzuſehen beginnt, daß öffentliche Wah⸗ 
len dahin führen, daß Viele nicht ſo ſtimmen, wie ſte im 
Herzen denken und wünſchen. N 

Alles was unſererſeits vor drei Jahren in dieſem Sinne 
behauptet wurde, haben ſte in den Wind geſchlagen. Erſt 
die Erfahrung mußte ſte belehren, erſt das Leben mußte 
ihre Schule werden! — Wir wollen hoffen, daß es nicht, 
allzu fpät geſchehen ift! 

Wer aber ſehen will, wozu die Oeffentlichkeit der 
Wahlen benutzt wird, dem mag folgendes Beiſpiel zur Be⸗ 
lehrung dienen: 

In Breslau ſind die Wahlen liberal ausgefallen. Wir 
ſagen liberal, obwohl die dortige Wahlmannſchaft nicht 
minder zaghaft und inkonſeguent handelte als anderswo. 
Sie hat den Grafen Ziethen, einen Ultrakonſervativen, und 
neben ihm den Abgeordneten Milde gewählt, der zur ent⸗ 
ſchiedenſten Oppoſition gehört. Die Kreuzzeitung läßt ic) 
nun über dieſes ihr unerfreuliche Wahlergebniß — Graf 
Ziethen ſcheint auch von der Kreuzzeitungspartei abgefallen 
zu ſein — Mittheilung machen, und unterläßt nicht, eine 
Anzahl von Geiſtlichen und Lehrern mit Nennung ihrer 

amen zu bezeichnen, deren Stimmen die Wahl entſchteden 
haben. Sie zählt folgende die Herren Konſiſtorialrath Schulz, 
Probſt Krauſe, Diviſtonsprediger Rohde, den erſten Pre⸗ 
diger der Stadt Paſtor Rother, Prediger Donndorf, die 
Rektoren Wimmer und Kämp, die Lehrer Tagemann, Dr. 
Schneider, Heinemann, Herrfurt, Marr u. ſ. w. auf, und 


führt fo Beweis, wie nothwendig es fei, dieſen Ständen 
ihr Wahlrecht zu entziehen. 

Wir ſehen aljo wie die öffentliche Abſtimmung dazu 
benutzt wird Männer zu verdächtigen, ja ſogar ganze Stände 
des politiſchen Rechtes verluſtig zu erklären, die nicht ſo 
gewählt haben, wie es gewiſſen Parteien behagt. 

Wenn gegenüber ſolchen Thatſachen der demokratiſchen 
Partei es immer noch verdacht wird, daß ſte ſich der Wahl 
enthält, jo begreifen wir die Kurzſichtigkeit nicht, die in 
ſolchem Vorwurf an's Tageslicht tritt. 

Vor Allem müſſen wir diejenigen, 45 ſolchen Vor⸗ 
wurf ausſprechen, fragen: welchen Erfolg hätte denn die 
Betheiligung der Demokratie bei den Wahlen gehabt? 
Geſetzt es wäre eine oppoſttionelle Kammer zuſammenge⸗ 
treten, hätte ſte unter den jetzigen Umſtänden es vermocht 
die Zuſtände zu verbeſſern? oder die Verſchlimmerung zu 
verhüten? — Wir behaupten ganz entſchieden, dies hätte 
die Zuſtände nicht nur nicht verbeſſert, dies hätte eine 
Verſchlimmerung nicht verhütet, ſondern es hätte ſte im 
Gegentheil gefördert. — Die Reaktionsbeſtrebungen haben 
lange noch nicht das Ziel erreicht. Es ſteht, wenn alle 
Stränge reißen, noch der Bundestag im Hintergrund, der 
ja ohne Weiteres ſich berechtigt hält in die Landesverfaſ⸗ 
ſungen einzugreifen. . 

Glaubt man mit der Erhaltung der Verfaſſung wirklich 
ein Glück für Preußen zu gründen, oder ein Unheil abzu⸗ 
wenden, fo wird dies unter den jetzigen Umſtänden nur dann 
möglich ſein, wenn die demokratiſche Partei ganz aus dem 
Spiel bleibt, wenn ſte keine Veranlaſſung giebt die gegen⸗ 
wärtige Oppoſttion ihr in den Schuh zu ſchieben und eine 
Staatsrettung von Bundeswegen eintreten zu laſſen, wie 
ſte bereits in vielen deutſchen Staaten ſtatt gefunden. Die 
ganze Wirkſamkeit der Kammern iſt beim Beſtand des 
deutſchen Bundes und einer Machtvollkommenheit, wie er 
ſte beſttzen ſoll, ſehr problematiſch, das Dreiklaſſenwahlgeſeg 
iſt ſo entſchieden von den Prinzipien des Bundestags aus 
angreifbar, daß vom Kammerweſen und vom Gebrauch des 
Dreiklaſſenwahlgeſetzes aus auch nicht das mindeſte Hin⸗ 
derniß einer Reaktion vorliegt, die ſich einmal auf den 
Bundestag ſtützen will. — Wir ſind feſt überzeugt, daß 
demokratiſche oder auch nur allgemeine oppofltionelle Wah⸗ 
len zu keinem andern Reſultat geführt hätten, als zu dem 
einer Verſtärkung der Bundestagsreaktion. Wenn demnach 
ein weiteres Vorſchreiten der Reaktion ein großes Uebel iſt, 
ſo würde die Wahlbetheiligung der Demokratie dieſem Uebel 
Thür und Thor geöffnet haben. 

Wenn man aber behauptet, die Wahlbetheiligung hätte 
den Muth der zaghaften Liberalen geſtärkt, ſo ſtellen wir 
dies überhaupt in Abrede und müſſen noch mehr den gün⸗ 
ſtigen Erfolg dieſes Manövers beſtreiten ſo lange die Wahlen 
öffentlich find. 

Schon jetzt ſehen wir, wie man die Wählenden ihrer 
Stimmgebung halber angreift und namentlich die diszipli⸗ 
nirbaren Beamten öffentlich hervorhebt, die ſich dem im 
ganzen gemäßigten Liberalismus anſchlleßen; was würde 
die Verdächtigungsſucht erſt thun, wenn ſte dieſen ohnehin 
nicht ſelbſtſtändigen Männern erſt ein Bündniß mit der 
Demokratie hätte vorwerfen können?! Wir behaupten: 
dies hätte Zaghafte eher zurückgeſchreckt als ermuthigt. 

Wahrlich, wir hätten ein Prinzip verleugnet und 
hätten nicht einmal was man ſo nennt politiſch klug 
gehandelt! 


+ 
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Nein, es iſt beſſer ſo wie es gekommen. 

Die Liberalen haben den Kampf allein aufgenommen. 
Siegen fle, nun fo haben wir mindeſtens nichts verleugnet 
und dabei nichts verloren. Unterliegen ſte, nun ſo haben 
ſte die einzige Schule durchgemacht, die ſte belehren kann. 
Sie ſind durch die Erfahrung belehrt worden, daß nur das 
allgemeine Wahlrecht ein liberales Regiment möglich 
macht und nur die geheime Abſtimmung eine Garantie 
bietet, daß die wahre Stimme der Nation an's Tages⸗ 
licht tritt. a bie, 

In dieſem, dem ſchlimmſten Fall, haben wir nicht viel 
verloren, ſelbſt wenn die Verfaſſung berloren wäre, und 
haben Eines für beſſere Zeiten gewonnen: wir haben die⸗ 
jenigen die Schule des Lebens koſten laſſen für die leider 
jede Belehrung bisher verloren war und für welche es 
thatſächlich feſtſteht, daß das Leben ihre beſte Schule iſt. 


Berlin, den 6. November. 


— Hr. v. Manteuffel wird den 9. November auf ſeinem 
Gute in der Niederlauſitz zubringen. 8 

— Die Kammern ſollen am 29. Nov. eröffnet werden. 

— Kammerwahlen. Brandenburg. Havelberg: Bur⸗ 
germ. Stämmler in Wilsnack, Kreisger.⸗Dir. Niethe in Perleberg. 

Preußen. Gumbinnen: Landſchaftsr. Brämer, von Saucken⸗ 
Julienfelde, Prof. Simmſon. Pr. Stargard: Landr. Blindow, 
Gutsbeſ. Stampe. Braunsberg; Landr. v. Schwartzhoff, Reg. 
Vizepräſ. v. Kotze. (Die Katholiken unterlagen). Stallupöhnen⸗ 
Nagnit: Rittm. v. Plehwe, Hofr. Dr. Schmalz. Neuſtadt: 
Dekan Bieſchki (kathol.), v. Rautenberg⸗Klinski (links). Memel: 
Reg. R. Schlott in Königsberg, Geh. R. R. Maclean. Lötzen: 
Landr. Bielitz, Gutsbeſ. v. Liberſtein. Allenſtein: Ob. R. R. v. 
Canitz, Landr. Martens. Tilfit: Staatsanw. Neumann, Lanor. 
a. D. Schlenther. Gerdauen: Graf Klinkowſtröm, Baron Schenck 
v. Trautenburg⸗Partſch. Hohenſtein: Landr. v. Peguilhen, Gutsb. 
. Strasburg: Landr. v. Mitſchke⸗Kollande, Gutsbeſ. Freu⸗ 


Poſen. Gneſen: Literat Perwinzki in Poſen 
Se Gamer Bank. alheli) - en Pace 
Schleſien. Waldenburg: Scholtiſeibeſ. Melzer. Pleß: 
Herzog v. Ratibor, Gutsbeſ. v. Thun. Gleiwitz: Kreisger. R. 
Woditzka, Dr. Med. Dieſtel aus Beuthen, Graf Strachwitz. (Der 
Erſte rechts, der Zweite links, der Dritte äußerſt rechts!!!) 
Neuſtadt: Kreisrichter Kloſe, Graf Balleſtrem. 
Sachſen. Querfurt: Graf v. Werthern, Landr. v. Hell⸗ 


dorff. 

Weſtfalen. Höxter: Graf Joſ. v. Stolberg, Kriisrichter 
Evers. (Kandidaten des Pius vereins) Dortmund: Oekonom 
Metzmacher, Rechtsanw. Heingmann. Münſter: Domkapitular 
Krabbe, . ae (kathotijh). Arnsberg: Gutsbeſ. Plaß⸗ 
mann, Kreisgerichtsdir. Lohmann. ; f 

Rheinprovinz. Düſſeldorf; Landwirth Brors, Aug. Reis 
chenſperger, Domkapitular Troft (ſämmtl. kath). Ries: Kanonikus 
Lenſing, Kaplan Weſtarp (katholiſch). Neuwied: v. Bethmann⸗ 
Hollweg, Feuerſozietätsdir v. Waldbott⸗Bornheim, Geh. Revr. 
Frech. Anderbach? Land a. D. Delius, Pfar. Gommelshauſen. 
Cochem, Adenau: Dechant Schmidt, Apotheker Göres (beide Fathol.). 
Gladbach: Re a. D. Otto (kathol.), Rentner Herbertz. Gel⸗ 
dern: App. Bern: P. Reichenſperger, Gutsbeſ. Mar Clavs von 
Bouhaben aus. öln, Graf Schaesberg (alle 3 ultramontan). 
Elberfeld: Mint. v. d. Heydt, Kaufm. Johanny, Oberpräſident 
a. D. v. Auerswald, Oekonom Pieper. Trier: Prof. Eberhardt, 
Landr. a. D. v. Haw. Montjole: App.⸗Ger.⸗R. Blömer, Prof. 

ilgers. Neuß: Gutsbeſ. Aldenhoven, Oberger.⸗R. Schmidt. Eu⸗ 
gelskirchen; Prof. Braun, Gutsbeſ. Dr. Hohenſchütz (kath.). Sim⸗ 
mern: v. Bethmann⸗Hollweg, Gulsbeſ. Caſtendyck. Heinsberg: 
Prof. Braun (kath.), Landger.⸗R. de Syo. Prüm: Gutsbeſitzer 


Höltzer, Gulsbeſ. Richard. Mühlheim⸗Bernkaſtel: Biſchöfl. Oekon. 
Alf, Advokatanw. Zentius. e 
In der Rheinprovinz hat ſomit faſt durchgängig die konſtitu⸗ 
tionelle und katholiſche Oppofitiom geſtegt. Camphauſen hat die 
Wahl 5 5 — Dyhrn, der Entſchiedenſte der Konſtitutio⸗ 
nellen, iſt bis jetzt nicht gewählt. i 
— Prozeß 2 ea vom 4. Nov. Advokat Schnei⸗ 
der II. führt in feiner Vertheidigung der Angeklagten Röſer und 
Bürgers aus, wie die Angeklagten niemals beabfichtigt hätten, ſelbſt 
eine Revolution herbeizuführen, ſondern wie ſie ihre Tendenzen nur 
haben verbreiten und für den Fall einer Revolution dieje haben 
benutzen wollen, um verſchiedenen kummuniftiſchen Grundjägen 
Eingang zu verſchaffen und dieſelben durchzuführen. — Der Ver⸗ 
theidiger ſuchte alsdann die Glaubwürdigkeit des Zeugen Dr. 
Stieber zu bemängeln, indem er auf Vorgänge aus dem Jahre 
1845 zurückkommt, und fährt fort: „Stieber hat Ihnen erwähnt, 
daß ich von Marr aus London einen Brief erhalten, welchen Zeuge 
im Jahre 1848 an die Redaktien der N. Rhein. Zig. zur Abwehr 
der Spione in Frankfurt geſchrieben habe. Dieſer Brief iſt aller⸗ 
dings in meinem Beſttze und lautet in der Stelle, welche ich für 
charakteriſtiſch zur Bezeichnung des Hrn. Stieber halte, aljo: 3 
„Ich glaube, daß die Demokratie in neuefter Zeit Niemandem 
mehr Dank ſchuldig ift, als grade mir. Ich bin es geweſen, der 
Hunderte angeklagter Demokraten aus den Netzen der Kriminal⸗ 
juflig geriſſen hat. Ich bin es geweſen, der noch im hieſigen 
Belagerungszuſtande, als die feigen erbärmlichen Kerle (jo ge⸗ 
nannte Demokraten) längſt das Feld geräumt hatten, unerſchrocken 
und ruhig den Behörden entgegen getreten iſt und dies noch 
heute thul. Wenn die demokratiſchen Organe in ſolcher Weiſe 
mit mie umgehen, fo it das wenig Aufmunkerung zu ferneren 
Beſtrebungen“. a 
en der Advokat Schneider ſeinen Vortrag beendigt, er⸗ 
klärt Stieber, dem auf ſein Verlangen das Wort ertheilt wird, fol⸗ 
gendes: Der Advokat Schneider II. hat ſich nicht entblödet, in ſei⸗ 
nem geſtrigen und heutigen Vortrage die gröbſten Inſulte gegen 
mich vorzubringen. Er hat mich mindeſtens zehn Mal des Mein⸗ 
eides angeſchuldigt, er hat mich und meiner Behörde der Fälſchung, 
der wiſſentlich falſchen Denunziation und Gott weiß welcher Ver⸗ 
brechen angeklagt. Man hat mich, einen königlichen Rath, den 
Chef der Kriminalpolizei, zuletzt als einen ganz ehrloſen, unglaub⸗ 
würdigen Zeugen hinzuſtellen gewagt. Schon hiernach wird man 
die Tendenz dieſer Angriffr beurtheilen können. . 
Der Zeuge Stieber geht nun näher auf die gegen ihn erhobe⸗ 
nen perſönlichen Angriffe ein. Er erklärt nemlich die gegen ihn 
ſo oft erhobene Beſchuldigung, daß er ſich unter dem Namen eines 
Malers Schmidt in die bekannte Schlöffelſche Familie in Schle⸗ 
fien eingeſchlichen, für eine freche und niederträchtige Ver⸗ 
leumdung. ſei in ſeinem ganzen Leben, das könne er eidlich 
erhärten, nur einmal in dem Schlöffel ſchen Haufe geweſen; da⸗ 
mals habe er an 
2 70 i nr 
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Fremdenbücher: „Zweck der Reiſe,“ mit der Erklärung: „Eine 
Verſchwörung zu entdecken,“ ausfüllen? 

Man iſt ferner ſo weit gegangen, meinen politiſchen Stand⸗ 
punkt herbei zu ziehen und mich der politiſchen Inkonſequenz zu 
beſchuldigen. Ich kann mir wohl denken, daß man einem Richter 
oder einem Staatsanwalt den Vorwurf politiſcher Inkonſeguenz 
machen kann, aber das iſt mir unbegreiflich, wie man einen ſolchen 
Vorwurf gegen einen Zeugen erheben mag, der doch nichts als die 
Wahrheit jagen kann. Die ſcheinbaren Extreme in meinem polis 
tiſchen Leben Löfen ſich ſehr einfach dadurch, daß ich früher Advokat 
und dann Polizeirath war. Ich habe meine Schuldigkeit als Ad⸗ 
vokat gethan, ich habe ſolche auch als Polizeirath erfüllt. Mein 
politiſcher Standpunkt iſt hier ſehr gleichgültig. Ich habe meinen 
Dienſteid geleiſtet, ich habe Treue geſchworen dem Könige und dem 
Geſetze, und dieſen Eid werde ich halten, unbekümmert um die An⸗ 
ſicht der Advokaten, darauf kann ſich jeder hier verlaſſen. Nur 
dieſem Eide gemäß habe ich hier gehandelt und geſprochen. Meine 
Behörde hat mich hier auf dieſen ſchweren Poſten geftellt; ich habe 
mich wahrhaftig nicht danach gedrängt, ich werde ihn aber zu be⸗ 
haupten wiſſen, mag der Ausgang ſein, welcher er will. 

Am Schluß der Sitzung erhält Bürgers zur Selbſtvertheidi⸗ 
gung das Wort. 

— Vom 4. zum 5. wurden 2 Cholerafälle gemeldet. 

— Im Jahre 1840, bei Gelegenheit der Huldigungsfeier des 
jetzt regierenden Königs, nahmen die hieſigen Innungen mit ihren 
Emblemen, Fahnen und Gewerks⸗Inſignien in einer impoſanten 
Weiſe am Aufzuge Theil. Dieſe Embleme und Inſignien, die mei⸗ 
ſtens neu angefertigt waren, wurden hernach auf dem Opernplatz 
in einer Feſthalle ausgeſtellt und gegen ein mäßiges Eintrittsgeld 
der Beſichtigung des Publikums dargeboten. Die Erträge dieſer 
Ausſtellung, ungefähr 6000 Thaler, vereinigten die Betheiligten als⸗ 
dann in einem Fonds, deſſen Zinſen zu Stipendien verwandt wer⸗ 
den ſollten, welche der Magiſtrat alljährlich an zünftige Handwerks⸗ 
geſellen zu vertheilen haben ſollte. Man brachte zu dieſem Behuf 
die ſämmtlichen hieſigen Innungen in drei Klaſſen, nemlich in 
ſolche, welche je über 800 Geſellen zählen, in ſolche, welche 200 
bis 800 Geſellen zählen, und in ſolche unter 200 Geſellen. Auf 
die erſte Klaſſe ſollen 5 Raten der zu vertheilenden Stipendien, 
auf die zweite 3 Raten und auf die letzte 2 Raten kommen, die 
einzelne Rate je nach den vorhandenen Mitteln auf 10 bis 20 
Thlr. normirt. Es iſt dies gewiß eine recht dankenswerthe Bei⸗ 
hülfe für junge ſtvebſame Handwerksgeſellen, welche dadurch Mittel 
erhalten ſollen, ſich in ihrem Berufe weiter auszubilden. Allein 
die Erfahrung hat gezeigt, daß die Meldungen zu dieſem Stipen⸗ 
dium nur ſehr ſpärlich eingehen, weshalb es bereits an Gelegen⸗ 
heit gefehlt hat, die einzelnen Raten zu vertheilen. Da es an Be⸗ 
dürftigen ſchwerlich mangelt, jo kann man nur annehmen, daß die 
Kenntniß von dieſem Stipendium bisher zu wenig in das Publi⸗ 
kum gedrungen iſt, weshalb der Magistrat neuerdings beſchloſſen 
haben ſoll, den Vorſländen der Geſellenſchaften eine besfallfige be⸗ 
ſondere Anregung zugehen zu laſſen. 

Das 7. Heft des „Märkiſchen Boten des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins“ enthält folgende Mittheilung des Archidiakonus 
Petrenz aus Kottbus: „Die gute Sache der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung findet immer mehr Anklang, und der Herr der Kirche 
weiß zu allen Zeiten Herzen zu erwecken, die ihm mit Freuden 
dienen. Mit der Anzeige im hieſigen Wochenblatte, daß unſer 
Ortsverein wieder zuſammengetreten ſei, und ſeine Wirkſamkeit be⸗ 
ginne, war die Bitte ausgeſprochen, ſich an demſelben recht zu be⸗ 
theiligen und ihm reiche Beiträge zukommen zu laſſen. Nach 
einiger Zeit erſchien bei dem Unterzeichneten ein Werkmeiſter aus 
einer hieſigen Fabrik, und überreichte zu dieſem Zweck neben ſeinem 
jährlichen Beitrag als eine außerordentliche Gabe 15 Sgr., und 
zwar war dies der Ertrag für die Arbeit eines ganzen 
Tages, obwohl er von ſeiner Hände Arbeit mit den Seinigen 
leben muß. Wie viel Großes könnte geſchehen, wenn diejenigen, 
Hallen es leichter wird, zu geben, den Sinn dieſes Mannes 
jätten.“ 

— Nach der „Oſtſee⸗Zig.“ werden in Stettin Schriſte 
zur Unterſtützung des Prof. Nees von Eſenbeck vorbereitet. 


+ Der hiefige Gemeinderath beſprach ſich vorgeſtern in geheimer 
Sitzung über die Wahl dreier Abgeordneten für die erſte Kammer. 
Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet über dieſe geheime Sitzung mit dem 
Zuſatz, daß fie Näheres nicht mittheilen könne, weil die Mitglieder 
des Gemeinderaths ſich gegenſeitig das Wort zur Wahrung der 
Amtsverſchwiegenheit gegeben hätten. Nichts deſto weniger 
meldet die „Voſſ. 31g.“ gleich hinterdrein, daß etwa 15 Kandidaten 
aufgeſtellt find und von dieſen die Herren Krausnick und de 
Cuvry eine faſt einſtimmige Majorität erhalten haben. Wie 
reimt ſich das mit der Wahrung der Amtsverſchwiegen⸗ 
heit?? — Die Wahl, findet am 10, ſtatt. 7 

— Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 106. k. 
Klaſſenlotterie fiel der zweite Hauptgewinn von 100,000 Rthlr. 
auf Nr. 50,538 nach Breslau bei Scheche; ein Hauptgewinn von 
10,000 Rihlr. auf Nr. 48,948 in Berlin bei Hemptenmacher; 
2 Gewinne von 5000 Rthlr. fielen auf Nr. 1672 und 11,368 
nach Köln bei Reimbold und nach Magdeburg bei Roch; 4 Ge⸗ 
winne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 4689. 14,137. 53,714. und 
65,076. 33 Gew. zu 1000 Rthlr. a. 196. 735. 768. 3421. 4202. 
8905. 17,021. 17,629. 18,011. 19,025. 19,128. 20,566. 20,724. 
20,817. 22,510. 26,470. 30,556. 30,970. 39,030. 40,392. 40,835. 
41,860. 46,264. 50,421. 53,673. 55,730. 56,047. 59,985. 61,401. 
68,666. 70,319. 70,715. und 77,935; in Berlin 2mal bei Alevin, 
bei Borchardt, Zmal bei Burg, bei Serurius und Amal bei Seeger, 
38 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 3774. 4051. 4220. 4594. 
9539. 13,735. 16,497. 17,149. 17,287. 21,713. 22,981. 23,373. 
23,384. 26,797. 27,876. 28,158. 34,665. 38,448. 44,417. 47,529. 
48,168. 49,049. 55,534. 57,206. 57,818. 59,042. 59,194. 59,866. 
623,621. 65,272. 65,505. 69,348. 73,489. 79,878. 79,908. 80,079. 
82,209 und 83,714 in Berlin bei Alevin, bei Aron sen. Zmal 
bei Burg, Zmal bei Matzdorff und ᷑mal bei Seeger, 75 Gewinne 
zu 200 Rthlr. auf Nr. 5341. 5488. 7693. 7907. 11,182. 11,992. 
13,090. 14,056. 14,808. 15,510. 16,924. 19,081. 19,360. 19,641. 
. 20,018. 22,009. 22,640. 25,093. 28,712. 28,922. 
. 33,048. 34,620. 35,138. 35,557. 35,038. 35,985. 
. 36,596. 37,584. 38,342. 38,430. 39,942. 41,243. 42,010. 
. 44,662. 45,657. 46,026. 46,182. 46,243. 49,815. 49,888. 
. 53,648. 54047. 54,125. 54,879. 54,918. ‚032. 
58,727. 58,878. 60,261. 61,440. 61,561. 61,982. 62,458 
823. 65,963. 68,136. 69,311. 70,643. 71,734. 72,750. 72,985. 
74,770. 75,039. 77,466. 77,871. 80,505 und 81,059. 

—$ Bon dem vielberühmten und ungemein ſtark geleſenen. 
Werke „Onkel Tom's Hütte“, ein Roman aus dem Leben der Skla⸗ 
ven in Amerika, von der Dichterin Harriet Beecher Stowe, find 
in drei hieſigen Verlagshandlungen Ueberſetzungen erſchienen, deren 
Lektüre wir unſern Leſern empfehlen können. Das Buch iſt eben 
ſo leſenswerth wie intereſſant und iſt in Geſinnung und roman⸗ 
tiſcher Spannung ganz geeignet, die Theilnahme im geſammten 
Volke zu gewinnen, die ihm bereits in kleineren Kreiſen zu Theil 
geworden iſt. 1 

Paris, 5. Novbr. Der Miniſter Fould theilte heute dem 
Senate eine Botſchaft des Prinz⸗Präſidenten mit. Die wichtigſten 
Stellen derſelben lauten: Die Konſtitution von 1852 iſt beizube⸗ 
halten, die Grundlagen derſelben follen unverſehrt bleiben und eine 
bloße Aenderung der Form eintreten. Ich verhehle mir nicht, wie 
gewagt es iſt, meinem Haupte Napoleons Krone aufzuſetzen, aber 
es ermuthigt mich der Gedanke, in ſo vieler Hinſicht der Vertreter 
der Volksſache zu ſein. Durch des Volkes Willen werde ich auf 
den Thron erhoben, die Nation ſelbſt ſetzt mir die Krone auf. — 
Nach einem von 10 Senatoren vorgelegten Entwurf ſoll der Prä⸗ 
ſident unter dem Namen Napoleon III. zum Kaiſer proklamirt 
und die Krone nach männlichem Erſtgeburtsrecht vererbt werden. 
Sollte der Kaiſer ohne Nachkommen ſein, ſo kann derſelbe aus 
der männlichen Nachkommenſchaft der Bruͤder Napoleon Bona⸗ 
parte's einen Erben adoptiren. Hat eine Adoption nicht ſtattgefun⸗ 
den, ſo folgt der Prinz Jerome und deſſen männliche Nachkommen 
von der Prinzeſſin von Würtemberg auf den Thron. Es iſt ein 
Ausſchuß zur Berichterſtattung ernannt worden. 

Beichtgeheimniß. Vielen Unwillen erregte ein 


m. 
Vorfall in letter Woche, der wiederum einen Beleg dafür Liefert, 


Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann. 


Hierzu eine Beilage. 


wie ſehr zweideutig es hier um die Bewahrung des Beichtgeheim⸗ 
niſſes Seitens der Geiſtlichkeit ſteht. Ein ehemaliger Buchbinder 
des Staatsſekretariats, Namens Cornacchio, der jetzt für feine 
langjährigen Dienſte eine geringe Penſion bezieht, hatte ſich ſeit 
längerer Zeit bei ſeinem Schwiegerſohne in die Koſt gegeben. 
Dieſer junge Mann war ſeit der Revolution wegen ſehr liberaler 
Geſinnung in feiner Nachbarſchaft bekannt g worden, und als 
Cornaecchlo feinem Beichtvater, einem Jeſuiten ſagte, daß er zu 
ihm gezogen ſei, mußte er viele Vorwürfe darüber hören. Er 
könne indeſſen, hieß es, den begangenen Fehler dadurch wieder gut 
machen, daß er des Schwiegerſohns häusliches Thun und Trei⸗ 
ben wohl überwache und feinem geiſtlichen Freunde nöthigenfalls 
unter dem Siegel der Verſchwiegenheit im Beichtſtuhle mittheile. 
Der alte ſchwache Cornaecchio hatte auch nur allzubald Veranlaſſung, 
dem ihn völlig beherrſchenden Jeſuiten zu willfahren. Denn ſein 
Schwiegerſohn hatte ihm, weil es nicht zu verſchweigen war, er⸗ 
öffnet, daß er in einem hohlen Winkel der Wand zwei Soldaten⸗ 
gewehre vermauert halte. Zwei Tage ſpäter erſchienen Gensdarmen 
in ſeiner Wohnung, ſchlugen die Mauer ein und fanden die Waffen. 
Ihr Beſitzer wurde indeſſen nicht vor das franzöſiſche Kriegsgericht, 
ſondern als Agent der Revolution vor das römiſche Kriminalgericht 
eführt. 

ef Parma. Die Regierungszeitung enthält folgendes Dekret: 
„Wir, Karl III. Herzog ze. befehlen hiermit: 1) Alle Richter, Ge 
richtsſchreiber, Gerichtsdiener und das übrige Perſonal dieſes Stan⸗ 
des, alle Advokaten und Notare, alle Profeſſoren, Inſpektoren, 
Lehrer und ſonſtige Mitglieder des Unterrichtskörpers dürfen in 
Zukunft weder Schnauz,⸗ noch Backenbärte, noch Zwickel⸗ 
bärte, noch überhaupt einen langen und ganzen Bart tragen, wo⸗ 
fern fie nicht das Recht haben, eine Uniform zu tragen, oder einem 
Ritterorden angehören, in welchem Fall ſie ſich nach dem Militär⸗ 
reglement zu richten haben. 2) Dawiderhandelnde werden das 
erſte Mal bis auf 6 Monat ſuspendirt, im Wiederholungsfall 
aber abgeſetzt. Auch ein lächerlich langes Haar zu tragen iſt 
verboten. ! 

Marktgängiger Getreidepreis zu Lande, vom 4. bis 6. Movernder, 
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. Bern. 7 0 
General⸗Verſammlung 
der Sc e de 5 
8. d. Mie. Uhr in 
Montag, Villa © ot onng. 0 
Tagesordnung: I) Beſchlußnahme über Veränderungen in der Ge⸗ 
ſundheitspflege; 2) Erſatzwahl eines Kreis⸗Prüfungs⸗Kommiſſars 
für Damenſchneiter. Zehleeiches Erſcheinen iſt dringend erfor⸗ 
derlich. Das Aufiagebuch legttimirt. Der Vorſtand. 


Berliner Eircus⸗Theater 4 
Heute Sonntag: Große Vorſtellung, wobei ſich beſonders 
auszeichnen: Frls. Sidonie, Stark, Alexandra und Mad. Sa⸗ 
lomonsky-Carrd. Das berühmte Schulpferd Zampa. Herr J. 
Stark (Spiel mit einem 26 Fuß hohen Balken de.). Lebende 
Bilder. Zum Erſtenmale: Der Wunder⸗Doctor, komiſche Pan⸗ 
tomime mit Tanz. Anfang 7 Uhr. 3 
EI Morgen Montag: Wiederholung dieſer großartigen 
Vorſtellung. Billets find bei Hrn. Kaufmann Wieland, Ora⸗ 
nienburgerſtr. 92, zu haben. 


Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtraße J. 


| Beilage zu Nr. 262. der Urwahler⸗Zeitung. 
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Erperimenkal⸗Vortrag über die 


Erzeugung von Licht und Wärme 


mit Hinweſſung auf die nützliche und höchſt vortheilhafte Ver⸗ 
wendung des Leuchtgaſes als Heizmaterial, und Vorführung der 
neueſten Apparate zum Haushalt und mannichfachen techniſchen 


wecken von 
le Herrn Ing. Elsner, 


Montag, den 8. d. Mts., Abend 617 Uhr im Dioramalocal, 
Stallſtr. 7. 1. Platz 10 Sgr., 2. Platz 5 Sgr. 

Dem vielſeitigen Wunſch zu begegnen, hat ſich Herr Ing. 
Elsner bereit finden laſſen, feine, für die Bequemlichkeit, Rein⸗ 
lichkeit und Oeconomie gleich wichtige Erfindung, dem Publikum 
in einem öffentlichen, populären Vortrag vorzuführen. 

Das allgemeine Intereſſe, welches einen ähnlichen Vortrag 
vor Kurzem in der polytechniſchen Geſellſchaft hervorgebracht, 
läßt hoffen daß Viele, die nicht Gelegenheit gehabt haben, 
bart dem Vortrag beizuwohnen, dieſe mit Freuden benutzen 
werden. 


Schluß der Vorträge und der 
Neueſten 


Erperimental Beweiſe 


über die Umdrehung der Erde um ihre Achſe von Dr. Chr. 
Rauch im vormal. Diorama Stallſtr. 7 am 15. d. M. 
Bis dahin finden dieſelben allabendlich von präciſe 7% Uhr 
an, ſtatt. 1. Platz 10 Sgr., 2. Platz 5 Sgr. Vom 13. d. M. 
an iſt der Eintritt nur gegen, an der Kaſſe im Lokal gekaufte 
Billets zuläſſig. , 


Olympischer Circus v. E. Renz, 


te Sonntag, den 7. Novbr. te Vorſtellung: Miss Fanny 
ey: Le Manfenu espagnol. — Schotte und Sylphide, 
getanzt von Herrn Carré und Mad. Tourniaire, 
Morgen Montag, den 8. Novbr.: Die hohe Schule von 
Mi. Mathilde — Miſſ Fanny a 5 rie na- 
ons — Emir, s Pferd — Sauts perilleux par 
Pierre Mont m — “I Nenz, Direktor. 


Morgen Montes werde 2 Schwei 
3 n ner Kegelbahn chweine u. 
andere Gewinne RER W Br Bergſtr. Nr. 10. 


Pr = 
Heute Sonntag werden auf meiner Kegelbahn fette Oderbrücher 


2 Sr See Kühne, Lindenſtr. 121. 
Br onntag 7. werden auf Meiner Kegelbahn Gänſe ausge⸗ 


Lücke, Louiſenſtr. 65. 
Montag, 8. Nov., werden i ee 
8 a 
erleuchteten Kegelbahn fette uf meiner mit Gas 


Gänſe ausgeſchobe 
n, wozu ergebenſt 
Unions- Haus. N 
Nieder⸗Wallſtraße Nr. 11 
Montag: Concert. Entree nach Belieben. Anf. 7. Uhr L. Schul: 


lorageſellſchaft. Mittwoch: Humoriſtiſches Stud = 
u. 2. Billets bei E. Lüdicke, Marienſtr. i 
findet kein Theater ſtatt. Neue Mitglieder können ſich noch melden. 


1 
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Der Ball der Klempner⸗Geſellenſchaft⸗ findet am 13. November 
in Königsbank ſtatt, wozu einladet a : 
Das Komitee, Frankfurter Linden 117. 
Das Kränzchen des Jöbl. Steinſeßer⸗Gewerks findet heut d. 7. ſtatt, 
wozu feeundl. einl. der Herbergswirth Schmidt, Landabergerfir. 37. 


Die Amerikaniſche u. Anftralifche i 
Schifffahrs⸗Expedition 5 
Berlin, Neue Grünſtr. 13. (früher Komman⸗ 
dantenſtr. 17.) expedirt am 15. November nach 
New⸗Pork, Californien u. Auſtralien. 1 
Anmeldungen von Perſonen und Gütern werden täglich ange⸗ 
nommen in der Expedition Berlin, Neue Grünſtr. Nr. 12. 


Moßſtraße und Köllniſchen Fiſch⸗Markt Ecke iſt der 
Geſchirr⸗Keller ſogleich käuflich zu übernehmen. nn 
Vorzügl. Lichtbilder von 15 ſgr. an werden Königſtr. 32 
täglich auch Sonntags bei jeder Witterung angefertigt. . 


Gallo ſch en a 
werden beſchlagen mit den praktiſchſten Schlöſſern 
in verſchiedenen Facons. 

; Scharrenſtr. 15 1 Tr. 
Chenille zur Stickeref und Tüll⸗Garnirung billigſt in der Fa⸗ 
brif von Blumenthal und Lehmann, Roßſtr. 3 g. d. Hofe. 
50 der eleg. als einf. Sophas, Matratzen u. Polſterſtühle empf, der 
Tapezirer Sparwaldshrücke 2, auch ſtehen meh. gebr. Sophas ſ. bill. 


Eine gebrauchte Preſſe wird gekauft. Adreſſen Grenadierſtr. 21 

1 Tr. bei Leſſer. 15 
Eigarren⸗Lager von S. Bernhard, 

22. Königsſtr. Nr. 22. 
Cuba⸗Cigarren 3 Mille 9 Thlr., 25 St. 7 Sgr.; außerdem 
empfehle ich mein ſortirtes Lager zu billigen Preiſen. 

Die Fournierhandlung und Schneideanſtalt, Lindenſtr. 55, empf. 
ſich zum Schneiden aller Arten Hölzer zu Fournieren u. Dickten 
zu den allerbillig. Preiſen, unter ſchneller und prompt. Bedienung, 
eben ſo empfiehlt ſie ihr wohl ſortirtes Lager von allen Gattungen 
Fournieren und Dieten zu den bill. Preiſen. W. Weſenberg. 
Aſchöne Wachtelhunde bill. zu verk. Blumenstr. 1 Wi. Kömpni. 

Das Strumpf Waaren⸗ Lager 
Markgrafenſtr. 34 ift ſowohl durch eigene Fabrikate als di⸗ 
tefte Einkäufe in den Fabrikſtädten aufs Vollſtändigſte aſſortirt, 
und empfiehlt als beſonders preiswürdig gr. wollene Strickjacken 
für Herrn und Damen von 1 thlr. an, Unterhoſen in allen Gat⸗ 
tungen von 15 ſgr., Tricot⸗Hemden auf dem bloßen Körper zu 
tragen, geſtr. und gewebte Socken u. Strümpfe, Shawls, von den 
einfachſten bis zu den nobelſten, Handſchuhe aller Arten, gehäkelte 
Mutzen, woll. Strickgarne u. dgl. Art., und verſpricht bei reellſter 
Bedienung die billigſten Preiſe. 


Bretter: Anzeige. i 
4% % % „“, kleh, Stamm⸗ und Zopfbretter, wie auch 
trockene eichen 4“ und 2“ Bohlen werden von 1 Schock an 
billig verkauft. Am Halleſchen Thore rechts, vor der Brücke, 
beim Anweiſer Gelbrecht. 


Harzer Kanarſenvögel find angekommen Grünſtr. 7 bei Meder. 


— ͤ ꝶ—b—œj ̃ FUIxp=————— —— —— 
Moderne und gut gearbeitete Winter⸗Tweens find billig zu verkau⸗ 


fen, auch werden Beßellungen reell ausgeführt bei Hopp, Schneis 
dermeiſter, Spittelmarkt 11 u. 12, h. d. Kirche. 

Drei 237 br. Webeſtühle ſteh. z. Berk, auch kann die Wohnung zus 
gleich mit übernommen werd. Räh. Mrehnerſtr. 10 2 Tr. b. Richler. 


s 


BEER ESTER EEE EEE EBeE—R 
Gänzlicher Ausverkauf eines Manufaktur und Mode: Waaren Lagers. 

Seitdem ich mein beſonderes Augenmerk auf die Anfertigung von Wäſche gerichtet (wobei ich beſonders auf bie größte 
Auswahl aller Gattungen fertiger Hemden und Negligees aufmerkſam mache), und mir dadurch das Vertrauen eines geehrten Pu⸗ 
blikums in ein jo hohen Grade erworben, daß ich mich ſchon längſt genöthigt ſah, meine ganze Aufmerkſamkeit auf dies Geſchäftt zu 
lenken, ſehe ich mich nunmehr veranlaßt, mein bisher ſeit 11 Jahren nebenbei geführtes nufaktur⸗ n. Mode⸗ 
waaren Lager, Kronenſtraße Nr. 33 gänzlich aufzugeben, und mich einzig und allein für das Geſchaft fertiger Wäſche 
zu beſtimmen. — Um daher noch vor Weihnachten mein Wollen⸗Waaren Lager gänzlich aufräumen zu können, habe ich die 
Preiſe derſelben fo niedrig geſtellt, wie fie nirgends zu finden find. Zum Beweiſe diene folgendes: 

Gi.ne Elle breite dauerhaft gearbeitete dunkle und halbdunkle Kleiderzeuge in recht netten karirten Muſtern zu Hauskleidern, 
die Elle 2, Sgr. — Sehr viele dunkle und halbdunkle % breite Hauskleiderſtoffe, mit rein wollenem Einſchlag die Elle 3, 31, u. 
34 fgr., deren reeller Preis 5 u. 6 ſgr. iſt. — Mehrere große Parthien der modernſten und haltbarſten Kleiderſtoffe, beſtehend in 
br. Adriennes- u. Arcadia Reben, Changan-Stradella- u. Changan-Pamella Roben, Parisiennes- u. Algeriennes, karirts 

achemirs, ombrirte wollene Honkongs u. ſchattirte Hispania Roben, durchſchnittlich die Elle 3½ 3% u. 4 ſgr., deren reeller Preis 
6 u. 7% fgr. iſt. — Mehrere nicht unbedeutende Parthien % br. dicker karirter Neapolitais zu warmen Winterkleidern in den neuer 
ſten Müſtern, die Elle 31%, 4 u. 5 ſgr. — Mehrere Parthien % br. einfarbiger u. karirter dicker Halb - Lamas 
zu Kleidern und Mäntel in mehreren Hunderten der neueften ſchottiſchen Muſtern, deren gewöhnlicher Preis 9 ſgr. it, für 5% und 
6 fgr. die Elle. — Rein wollene karirte feine Thybets in den ſchönſten Muſtern, die Elle 7 ſgr. % br. ſchwarze Luſtre⸗Camlotts, 
die Elle von A ſgr. an. „ br. einfarbige feine Twilds oder Köper⸗Camlotts, die Elle 6 u. 7 jgr. Mouſſeline de laine Roben 
in dunklen Muſtern 1 thlr. 20 ſgr., 2 u. 10 thlr. Karirte Mirlüſtres die Elle 4 ſpr. % br. feine Moirees von 6 ſgr. an, fo wie 
die größte Auswahl 7 u. % br. echt franzöfticher rein wollener feiner Thybets in allen Farben die Elle 15, 17% u. 20 
bis 25 for. (Auf dieſe Thybets wird beſonders aufmerkſam gemacht da der reelle Preis um 7% fat: pro Elle höher 
iſt. „in) Mehrere ältere Stucke Thybets in braun, blau, ſchwarz u. pancée aber auch reine Wolle die Elle 10 u. 12% for. — 
% br. franzöſiſche feine und waſchechte Kleiderkattune in den ſchönſten Muſtern die Elle 3%, 4 u. 5 gr. Neue hübſche Jaconette, 
die Robe 1, 1% u. 2 thlr. — Brillantin d' Coton Roben, in den ſchönſten Muſtern, die Robe I thlr. 5 jgr. Außerdem noch viele 
andere Kleider, die Robe zu 2 und 2% thlr. 5 5 

Alle Gattungen engliſcher⸗ und deutſcher , J u. ( br. glatter und gemußterter einfarbiger und bunter wollener Kleider⸗ 
zeuge mit Köper, Lüſter und Changea zu herabgeſetzten Preiſen. 1 5 

Alle Sorten halb⸗ und ganz wollener Umſchlage⸗ und kleinere Tücher, letztere das Stück von 5 ſgr., erſtere von 15, 20, 
25 fgr., 1, 1%, 2 u. 3 Thlr. Die beſten ſchwarzen und bunten ſeidenen Herrenhalstücher jetzt das Stück 15, 17%, 20, 25 ſgr., 
1 u. 1% Thlr. Weſtenſtoffe in Seide, Sammt, Chachemir und Piqus, Hoſen und Rockzeuge, baumwollene und ſeidene Taſchentücher, 
Gardinen und Möblesſtoffe alles zu herabgeſetzten Preiſen. Graue Futterkattune die Elle 1 fgr., 500 Dutzend Kravatten⸗ 
tücher (ganze) mit ſchönſten Bordüren das Stück 2 u. 2% ſgr. Eine große Partie 4 gr. echter abgepaßter gingham Schürzen in 
dunkel und hell geſtreift, das Stück 4 ſgr. im Dutzend 1% Thl. Bunte Kindertaſchentücher das Dutzend 121% ſgr. u. ſ. w. 


N. Behrens Kreonenftrafie 33. Proben werden wegen Mangel an Zeit nicht verabreicht, jedoch wird für 
die Reellität der Waaren eingeſtanden, auch jeder Gegenſtand der nicht gefällt, zurückgenommen. a 


Wirklicher Ausverkauf! Weiße Gardinenſtoffe. 


Durch bedeutende Parthie- Einkäufe auf der Frankfurter 
815 Meſſe bin ich im Stande zu enorm billigen Preiſen zu ver⸗ 
Tuch⸗ u. Herrengarderobe⸗Geſchäft 
62. Friedrichsſtraße 62. 


kaufen, und zwar: 
Brochirte Gardinen, Fenſter 1 bis 1½ thlr. 
1 Ecke der Kronenſtraße. 
ſoll anderweitiger Unternehmungen wegen, im 


Volle 2 Ellen breite Gardinen, 1 thlr. 15 ſgr. — Uthlr. 20 gr. 
Schweizer Gaze⸗Gardinen, 1 thlr. 228 gr. 
thlr. 10 far. 
lr. 
Laufe dieſes Jahres gänzlich ausverkauft werden. 
Düffelröcke, die 20 thlr. koſteten, zu 10 thlr. 


ji 

Volle 2 Ellen breite Gardinen, Fenſter 2 
Schweizer Tüll⸗Gardinen, Fenſter 5—6 th 

Albert Spandow, 
Friedrichsſtraße Nr. 190, Ecke der Kronenſtraßt. 

1 Aufträge von Außerhalb werden fofort beſorgt. 

Winterröcke, elegant, 5, 6, 7 bis 8 thlr. 

Leibröcke elegant auf Seide, 7, 8 bis 10 thlr. 

Flauſchröcke mit woll. Futter 3, 4 bis 5 thlr. 


Pol lackes 
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Beinkleider ſchwarz und coul. 2, 3, 4 bis 5 thlr. 
Schlafröcke in gröſter Auswahl von 2 thlr. an. Fert. Weſten 
von engl. und franzöfiſchen Stoffen von 1 thlr. an, Taſchen⸗ 
tücher, Halstücher, Cravatten und Weſtenſtoffe zur 
Hälfte des koſtenden Preiſes. { / 
Der Laden iſt zu verm. und die Einrichtung bill. zu verkaufen. 


2 ie 
Franzöſiſche Thibets 
en gros und en detail 
in kräftiger egaler Waare u. den gelungenſten Farben empfiehlt 


zu Fabrikpreiſen. . 


J. Meidner, 


„Teruſalemer- Straße 14., Ecke Leipziger⸗Straße. 


ächt Königsberger Marzipan⸗ u. 
Geſundheits Ehokoladen⸗Fabrik, 
Berlin, Hausvoigteiplaß Nr. 12., 


wird auch in dieſem Jahre ſich beſtreben, den bewährten Ruf, der 
ihr von hohen Herrſchaften ſeit mehr als 30 Jahren geworden, zu 
rechtfertigen. — Von heute ab wird der anerkannt beſte Königsber⸗ 
ger Marzipan in einzelnen Stücken, ganzen Sätzen, verſchiedenen 
Figuren und Früchten, Lübecker und das fo beliebte Thee⸗Confekt 
läglich friſch vorräthig gehalten. 

Gleichzeitig empfiehlt fie ihr reichhaltiges Lager alter Arten 
Geſundheits⸗ und anderer Chocoladen, Choroladen⸗Figuren und 
Bralines, Conſerven, Liqueur⸗ und Oeſſertſtguren, fo wie eine 
große Auswahl eingemachter Früchte u. ſ. w. A | 
Mah.⸗Fourn, v. beſſen Sf. Dom. empf. Müngie, Heiligegeififti.12. 


Nur an die Herren 
Kleidermacher 


bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
kins ichen Pee zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
fände dennoch im Stande ſein ſollen, mit jeder Kleider⸗Hand⸗ 
lung Berlins konkurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, jo wie deren ein⸗ 
zelnen Preis⸗ Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren, da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslo⸗ 

kal unbefriedigt verlaſſen wird. 


Marcus Arndtheim, 


Spandauerſtraße Nr. 52., 


auf dem Hofe 2 Treppen. 


Ausverkauf. 


; von 
Damen ⸗Mänuteln 
Da wir mit dem großen Lager unſerer neueſten Mäntel räu⸗ 
men müſſen, ſo haben wir uns entſchloſſen dieſelben um 
1,2, 3, 4 und 5 thlr. das Stück billiger zu verkaufen. 
Die Mäntel beſtehen aus den 


ſchwerſten Taffet, Atlas u. Satin de Chine 


von 
8, 9, 10 — 16 thlr. 
Prachtvolle Lama⸗Mäntel (in allen Farben) 
5, 6, 75 8, 9 — 10 thlr. 
leichtere in Lama und Thybet von 3%, 4 und 5 thlr. 
M. Blumenreich u. Co. Nachf., 
Pyſtſtraße Nr. 8. 


ährend der Leipziger Meſſe hatte ich Gelegenheit ſehr vor⸗ 
A Einkäufe zu machen, und verkaufe dieſerhalb goldene und 
ſilberne Cylinder⸗, Anker⸗ u. Spindeluhren, ebenſo Broches, Bou⸗ 
tons, Ringe, Ketten, Armbänder, Medaillons, Lorgnetten ze. zu au⸗ 
ergewöhnlich billigen Preiſen. Eine Parthie ſilberner Do⸗ 
fen in allen Formen weit unter dem Koſienpreiſe⸗ 
3 e 1 0 
Sie Heer Rofenthal, Spandauerſtr. 60, der Poſt gegenüber. 
ie Herren Schuß⸗ u. Stiefelfabrik von C. F. Schneider, Louifen⸗ 
dae e ati dien Stiefel v. ie, 12192. br e A bh. 


a E. L 
Gertraudte = 


owieg, 

empſtehlt ne Straße Nr. 4 

Port Monnaie und Eigarreutaſchen, 
letztere mit fein polirten Bügeln ven 121, Sgr. an, ı 

Damentaſchen von 20 Sgr. an, mit Stahlbügel 

von 1 Thlr. an, Kopal⸗Armbänder v. 5 igr. 


an, wie überhaupt eine große Mannigfaltigkeit in 
Bijonterie:, Galanterie: und Kurz 
Waaren zu den allerbilligſten Preiſen. 


Ausverkauf 


Gänzlicher 
von Carl F. W. Wieſe, Mühlendamm 19. 

Feſt entſchloſſen, das von mir ſeit 23 Jahren geführten Ma⸗ 
nufaktur⸗Waaren⸗ und Damen⸗Garderoben⸗Geſchäft gänzlich 
aufzugeben, mache ich hiermit einem geehrten Publikum die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich ſämmtliche Waaren bedeutend im 
Preiſe herabgeſetzt habe, und um damit ſobald als möglich zu 
räumen, ſolche von heute an zu und unter den Koſtenpreiſen 
verkaufen werde. R 

Gleichzeitig bemerke ich, daß der Laden mit Schaufenſter, 

ganz oder getheilt, zu Neujahr oder Oſtern zu vermiethen und 
Näheres darüber bei mir zu erfahren iſt. 


ER eee en 


Fertige 
Wattirte Winter⸗Sachen 
ſollen billig verkauft werden. 
Für Damen. 4 
Damen⸗Mäntel u. Bournous in neueſten Fagons u. in allen 
Stoffen, a 4, 45, 5, 54, 6, 7, 8, 9 u. II thlr. Neueſte wat⸗ 
tirte Damen⸗Jacken, & 1, 1 thlr. 10 ſgr., 13 thlr., I thlr. 25 
for. u. 2 thlr. 5 fgr. Ganz lange Kaſſawaiken, & 2 thlr. 20 
ſgr., 3 und 33 thlr. 
Für junge Mädchen und Kinder. 
Mäntel, Bournous u. Jacken in allen Größen zu den bill. Preiſen. 
Für Herren. 
Fertige Weſten, & 20, 25 ſgr., 1 thlr. 5 ſgr., 14 thlr., 2 thlr. 
u. 2 thlr. 10 fg. Eine Partie Halstücher und Taſchentücher. 
Hausröcke in allen Größen. > 


Hi: Für Knaben. 
Anzüge in allen Größen, Säcke, Hoſen und Weſten werden zu 
den billigſten Preiſen verkauft bei 


M. S. Hauff, 
Landsbergerſtraße Nr. 67. 


Ecke der Kurzen⸗Straße. 


Herrmann Pleßner, 


Kölniſchen Fiſchmarkt 6., Ecke der Fiſcherſtr. 


empfiehlt von den auf der Frankfurter Meſſe eingekauften neuen 


wollenen Waaren 


als ganz beſonders billig: 8 

Karirte Napolitaines in ganz neuen Muſtern 8 E. 3 u. 4 far. 
Robe 13 thlr. Dergl. beſſere Qual. a E. 5 u. 6 ſgr. Robe 
Ahl. u. 2ihlr. 10 fgr. Gem. Camlots à C. 5 ſgr. R. Uthlr. 20 fgr. 
Köper⸗Camlots in großer Farbenauswahl a C. 6, 65 u. 7 ſgr. 
R. 2 thlr., 2 thlr. 5 ſgr. u. 27 lhlr. Mixred⸗Lüſtres, Moirses 
u. andere neue Kleiderſtoffe a R. 2 thlr. 5 gr. u. 2 thlr. 15 far. 
Karirte Mired⸗Lüſtres R. 1 thlr. 25 ſgr. 4 breite engliſche 
Thybets a G. II u. 123 ſgr. N. 3 thle. u. 3 thlr. 10 ſgr. 
Franz. Thybets, reine Wolle u. in den ſchönſten Farben & E. 
125, 15, 174, 20 u. 25 gr. Einfarb. Mouſeline de laines 
R. 3 thlr. 3 Ellen große Umſchlagetücher von 25 ſgr. an. 
5 Ellen große Shawltücher von 1 thlr. 20 fer. an. 

Eine Bude, 6 Fuß lang, gut und feſt ſteht zum Verkauf 
Roſenthalerſtr. 39 im Laden. 7 
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Taffet⸗Mäntel von 10 Thlr. an. 
Tuch⸗Mäntel, in allen Farben, à 6, 64, 7 — 9 Thlr. 
Halb⸗Lama und karrirte Mäntel von 31 Thlr. 


Kinder⸗Mäntel in allen 


rößen 


„ „empfiehlt t 
Die Friedrichſtädtiſche Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


Julius Hahn, Friedrichsſtr. 93., Dorotbeenitr.: Ecke. 


J. Meidner, 


Jeruſalemerſtraße 14, Ecke Leipzigerſtraße. 
empfiehlt 
folgende Waaren, bei welchen Preisermäßigun⸗ 
gen eingetreten find, zu vortheilhaften Weih⸗ 
nachtseinkäufen: 


6% Twilds in allen Farb., kräft. Waare 6 ſgr. 
e gemuſterte Orleans Ai. 
e Engliſchen Mix⸗Lüſtre 6, „ 
4, Napolitains u. Cachmirs A: 
% Crapp Cattun 21,—3 „ 
4, ee one „ 
la 4 do. ; 2, 77 
% Crapp do. A 
a, Neſſel 2,3 77 
% fr. Catt. in roſa, lila, blau, Millfleurs 5 „ 
6 ſchwarze Orleans, glanzr. Waare 5—20 „ 


carirte Ginghams Den 
Für die Aechtheit wird garantirt. 


2 g. Ziegen find weg. Mangel an Raum z. v., Markgrafenſtr. 14. 


Kräuter⸗Harwuchsöl, Vartwuchsöl, Klettenwurzelöl, Heil⸗ 
Antione, Pomade, Seife, Stangen⸗Pomade, Extraits, Eau de Co- 
logne x. empfiehlt billigt Guſtav Gödicke, Rofenftr. 18. 
Die Fabrik eiferner Oefen und Kochmaſchinen 
von G. Zeiger, in Berlin, Louiſenſtr. Nr. 5, 
empfiehlt ihr Lager von transportablen Kochmaſchinen, ſowie alle 
Arten Koaks⸗Oefen, Heiz⸗, Koch⸗ und Bratöfen, Etagen- und 
Säulenöfen; ſowie auch Dampf⸗Kaffee⸗Brennapparate von 1 bis 
25 Pfund. Preiſe feſt. 


Eigarren⸗Lager 


von Adolph Streckfuß, 


Leipziger⸗Straße Nr. 25. 

Indem ich mein reiches Lager import. Havannah, mittler und 
billiger Cigarren empfehle, mache ich von letztern aufmerkſam auf 
Ugues, Badenia, 25 St. 4 ſgr., Dos⸗Amigos, gepreßt, 25 St. 4 
ſgr., Alemgnna 5 fgr., Regalia, größtes Format 51 ſgr., Los⸗An⸗ 
gelos, Rofita 6 ſgr., Habana, Florida, Larronago, La Fama, Ber 
gezuela, Rodriguez 7Pſgr., Granadina, Ugues, Puntualidad, Empreſa, 
Tae Minerva, Bagadera 9 ſgr., Waſhington, Regalia 10 for. e. 

mah. Sorpa Bine. 1 Schlaſf. St chr. 1 birk. Dipl: Markgrafenſtr. 14. 


Nur für die Herren Kleidermacher 


empfehle ich mein wohlaſſortirtes Tuch⸗Lager zu feſten aber 
auffallend billigen Preiſen. 


J. Fiſcher, 
I Sgegeff. 36., neben der Kleinen Poſtſtr. 
i Naähnadeln aus der Fabrik von 


Stephan Beiſſel's Wittwe und Sohn in Aachen 


zu Fabrikpreiſen bei 
E. Ludewieg, 
FE Gertraudten⸗Straße Nr. 4. 
Kurſtraße 11. Silberne Uhren Jig bis 6 thlr., goldene Anker⸗ 
Cylinder u. Damenuhren 7 b. 40 thlr., alte Uhren, Gold u. Silber 
in Tauſch und f. baar z. h. Preis nur b. Linde, Kurſtraße 11. 


Den Herren Kleidermachern 
wird hiermit das wohl aſſortirte 5 
Poſamentierwaaren⸗, Knopf u. Schnallen⸗Lager 
von M. Hiller, 

Stralauerſtr. 32, am Molkenmarkt, 25 
als das einzig billigſte am Orte, angelegentlich empfohlen 
und ſoll der kleinſte Verſuch dieſe Behauptung mehr als rechtfertigen. 

Die höchften Preife für getragene Kleidungsftüde, Pfand⸗ 
ſcheine, Uhren, Gold und Silber, Münzen zahlt 

E Roſeufeld, Molkenmarkt Nr. 11. 
Alte Jakobſkr. 102 find 2 Schlaſſt. J. Schuhm. a. d. . 3 Tt. f. 
1 Schlafſt. iſt ſogleſch zu verm. Wallſtr. 88 bei Hoffmann. 
Geübte Leder⸗Galankerkearb. ind. Beſch. b. A. Koppe, Fiſcherbrücke 8. 
eee eee 

Ein junger Menſch der Cu hat, Möbelpoliver zu werden, 
wird verlangt, Friedrichsſtr. 39. bei Becker ⸗ * 
Kleine Blumenarbeiterinnen und ſolche die es erlernen wollen, 
können ſich melden bei E. Linck, Wilhelmſr 117. 


9 Ein Lehrling wird geſucht für das Comtofr der Stroßhhuf⸗ 


Fabrik von Alexander Elſter, Große Frankfurterſraße 124. 


— . . , ——— * 
Zum ſonnläglichen Untericht im technſſchen Fach (der We⸗ 
berei u. Wirkereh) 3. ſich noch Theilnehmer melden bei 


: 30 
Neue Königstr. 45, Ecke Alexanderplatz. 1 
— Die Leihbibliothek Leipfigerſſraße 24, welche fortwährend 
mit den neueſten Erzeugniſſen der deutſchen und franzöſiſchen Li⸗ 
teratur vermehrt wird, empfiehlt ſich dem geehrten leſenden Publi⸗ 
kum und bittet um geneigte Beachtung. 
Conceſſtonirtes Inſtiſut für 


Schnell⸗Schönſchreiben 


des Calligraphen J. Spieß, Jägerſtraße 88. zwei Trepp. 
Neue Lehrkurſe für en Se v. Schuler — Es wird 

Jedem in 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchoͤnere und freiere 

Handſchrift garantirt. > 11 . 
Für Flechtenkranke, Syphilitiſche u. f. w. 

Dr. E. W früh bis 10, Nachmittags 3—4 Uhr, Roßſtr. 8. 


